
Verzeichniss
derVorlesungen,

welche

im Sommer-Semester
vom 15. April bis 15. August 1869

an der

Hochschule in Bern
gehalten werden sollen.

I. Theologische Fakultät.
Psalmen, Montag bis Donnerstag von 11—12 Uhr: Herr Dr. Studer, o. P. 
Buch der Richter, Montag bis Donnerstag von 9—10 Uhr: Derselbe. 
Interpretationsübungen, Freitag und Samstag von 11—12 Uhr: Derselbe.
Messianische Stellen des a. T. : Freitags in zwei noch zu bestimmenden Stunden : Herr Dr.

v. Murait, P. D.
Einleitung in’s neue Testament, Montag bis Sonnabend von 7—8 Uhr: Herr Dr. Gelpke, o. P. 
Erklärung des Markus, Montag bis Donnerstag von 4—5 Uhr: Herr Dr. Immer, o. P. 
Erklärung des Römerbriefes, Montag bis Freitag von 10—11 Uhr: Derselbe.
Erklärung des Briefes an die Philipper, Freitags in einer Stunde: Herr Dr. v. Murait, P. D.
Exegetisch-kritische Erklärung der Auferstehungslehre des N. T., Dienstag und Donnerstag 

von 10—11 Uhr, öffentlich: Herr Zyro, P. D.
Exegetisch-praktische Erklärung ausgewählter Abschnitte des N. T., Freitag von 4 — 5 und 

Samstag von 11—12 Uhr: Herr Prof. Müller, o. P.
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Reformationsgeschichte, Montag bis Sonnabend von 8—9 Uhr: Herr Dr. Gelpke, P. O. 
Schweizerische, Kirchengeschichte, Freitag von 2—3 Uhr: Herr Dr. v. Murait, P. D.
Apologetik oder vergleichende Religions geschickte, Montag bis Donnerstag von 5—6 Uhr: Herr 

Dr. Immer, P. O.
Christliche Ethik, dritter Theil (Pflichtenlehre), Montag bis Donnerstag von 7—8 Uhr: Herr 

Müller, o. P.
*) Pädagogik, Montag bis Donnerstag von 11—12 Uhr: Derselbe.
Homiletische Uebungen, Freitag von 7—8 Uhr: Derselbe.
Katechetische Uebungen, Freitag von 11 12 Uhr: Derselbe.
Repetitorium über Kirchengesang, in noch zu bestimmenden Stunden : Herr Dr. Mendel, P. D. 
Methodische Anleitung zum Kirchengesang, in noch zu best. Stunden : Derselbe.
Repetitorium für Orgelspiel, in noch zu bestimmenden Stunden : Derselbe.
Harmonielehre, mit Rücksicht auf das Berner-Gesangbuch, in noch zu bestimmenden Stunden: 

Derselbe.

II. Juristische Fakultät.
Geschichte der Rechtsphilosophie, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9 —10 Uhr: 

Herr Dr. G. Vogt, o. P.
Naturrecht, Montag bis Donnerstag von 6—7 Uhr Morgens : Herr Oberrichter Hodler, P. D.
Institutionen und Geschichte des römischen Rechts, täglich von 11—12 Uhr: Herr Dr. Schmid, 

o. P.
Institutionen des römischen Rechts, täglich von 11 — 12 Uhr: Herr Dr. Pfotenhauer, o. P.
Examinatorium und Repetitorium des römischen Rechts, in zwei noch zu bestimmenden Stunden : 

Herr Dr. Schmid, o. P.
Wechselrecht, mit besonderer Rücksicht auf die bernische Wechselordnung und den Code de 

commerce, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 4—5 Uhr: Herr Dr. 
Hunzinger, o. P.

Versicherungsrecht, Donnerstag und Freitag von 3—4 Uhr: Derselbe.
Bernisches Privatrecht, zweite Abtheilung, Montag, Dienstag und Mittwoch von 5—6 Uhr: 

Herr Dr. Leuenberger, o. P.
Examinatorium über bernisches Recht, Montag, Dienstag und Mittwoch von 6—7 Uhr Abends : 

Derselbe.
Abriss des bernischen Civilprocesses, Donnerstag, Freitag und Samstag von 5 — G Uhr: Der

selbe.
Code civil français, avec les modifications en vigueur dans le canton de Berne, Lundi, Mardi, 

Jeudi et Vendredi de 3 à 5, et Mercredi de 3 à 4 heures: M. le Dr. Carlin, P. o.
Droit civil français (du contrat de mariage et des droits respectifs des époux), les trois pre

miers jours de la semaine de 8 à 9 heures du matin: M. le juge d’appel Garnier, 
P. D.
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Katholisches und protestantisches Kirchenrecht, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 
6 — 7 Uhr Morgens: Herr Dr. Munzinger, o. P.

Strafrecht, gemeines und heroisches, täglich von 7—8 Uhr: Herr Dr. Pfotenhaùer, o. P.
Exercices pratiques sur la procédure pénale bernoise; Praktikum über das heroische Verfahren 

in Strafsachen, — in beiden Sprachen, Mittwoch von 4-5 Uhr: Herr Dr. Carlin, o. P.
Gerichtliche Medicin für Juristen, eine Stunde wöchentlich: Herr Dr. C. Emmert, o. P. 
Schweizerisches Staatsrecht, täglich von 8—9 Uhr: Herr Dr. Vogt, o. P.
Examinatorium über Naturrecht und Staatswissenschaften, Mittwoch und Samstag von 9 —10 

Uhr: Derselbe.
Cours général d’économie politique: théorie de la circulation des richesses, Mardi, Mercredi et 

Jeudi de 7 à 8 heures du matin: M. A, Dunoyer, P. o.
Cours spécial d’économie politique: histoire des institutions de crédit, Lundi et Vendredi de 7 

à 8 heures du matin, le même.
Histoire de l’économie politique, Lundi et Vendredi de 3 à 4 heures, le même.

III. Medizinische Fakultät.
Vergleichende Anatomie der Wirbelthiere, Montag bis Freitag von 11—12 Uhr: Herr Dr. Aeby, 

o. P.
Anatomie des Nervensystems und der Sinnesorgane des Menschen, Samstag von 11. —12 und 

Mittwoch von 5—6 Uhr: Derselbe.
Topographische Anatomie des Menschen, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 5—6 

Uhr: Derselbe.
Praktischer Curs der normalen Histologie, zweimal zweistündig: Derselbe.
Physiologie, I. Theil: Ernährungsthätigkeiten und Bewegung, täglich von 10 — 11 und Mon

tag und Donnerstag von 3—4 Uhr: Herr Dr. Valentia, o. P.
Entwicklungsgeschichte, Montag bis Donnerstag von 2—3 Uhr: Derselbe. 
Pathologische Anatomie, Montag bis Samstag von 7—8 Uhr: Herr Dr. Klebs, o. P. 
Pathologisch-anatomische Demonstrationen und Secirübungen, Montag, Mittwoch und Freitag 

von 3—4 Uhr: Derselbe.
Mikroskopischer Curs der pathologischen Histologie, Montag, Mittwoch und Freitag von 2—3 

Uhr: Derselbe.
Arzneimittellehre, I. Theil: Montag bis Donnerstag von 6—7 Uh-r Morgens: Herr Dr. Jon- 

quière, P. h.
Repetitorium der Arzneimittellehre und Receptirkunst, dreistündig: Herr Dr. Fehr, P. D. 
Pharmakognostische und pharmaceutische Hebungen, Montag und Freitag von 2—4 Uhr: Herr 

Dr. Flächiger, P. D.
Spezielle Pathologie und Therapie, Montag, Mittwoch und Donnerstag von 11—12 Uhr: Herr 

Prof. Munk, o. P.
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Klinik und Poliklinik, täglich von 8—9y2 Uhr: Derselbe.
Theoretisch-praktischer Cursus der Auscultation, Percussion und Uroskopie, vierstündig: Herr 

Dr. Fèhr, P. D.
Balneologie, einstündig : Derselbe.
Laryngoskopie, einstündig: Herr Dr. Bodenheimer, P. D.
Psychiatrie, mit klinischen Demonstrationen, Samstag von 4—6 Uhr: Herr Dr. Schürer, P. D. 
Theoretischer Cursus der Kinderkrankheiten (Erkrankungen des Nervensystems und der Re

spiration sorgane): Herr Dr. Demme, P. D.
Klinik der Kinderkrankheiten, Dienstag und Donnerstag von 2—3 Uhr: Derselbe.
Klinische Vorträge über venerische Hautkrankheiten, Samstag von 2 — 4 Uhr: Herr Dr. v. Er

lach, P. D.
Theoretische Chirurgie, allgemeiner Theil, Montag bis Freitag von 4—5 Uhr: Herr Dr. Lucke, 

o. P.
Chirurgischer Operations cur s, täglich von 5—7 Uhr: Derselbe.
Chirurgische Klinik und Poliklinik, täglich von 9’/2—11 Uhr: Derselbe.
Chirurgie, Examinatorium und Repetitorium, Montag und Samstag von 5- 6 Uhr: Herr Dr. 

Emmert, o. P.
Repetitorium der Chirurgie, dreistündig: Herr Dr. Kocher, P. D.
Chirurgische Diagnostik und Operationslehre an der Hand der chirurgischen Anatomie, zwei

stündig: Derselbe.
Chirurgische Verbandlehre, Samstag von 3—5 Uhr: Herr Dr. Emmert, P. D.
Augenheilkunde, Montag, Mittwoch und Donnerstag von 2- 3 Uhr: Herr Dr. Dor, o. P. 
Augenoperationscurs, Dienstag von 11—1 Uhr: Derselbe.
Klinik und Poliklinik der Augenkrankheiten, Montag, Mittwoch und Donnerstag von 11 — 1 

Uhr: Derselbe.
Ohrenheilkunde, mit praktischen Uebungen, zweistündig: Herr Dr. Dutoit, P. D.
Geburtshilfliche Klinik und Poliklinik, Montag bis Freitag von 7 — 8 Uhr Morgens: Herr Dr. 

Breisky, o. P.
Geburtshilflicher Operationscurs, Freitag und Samstag von 11 — 12 Uhr: Derselbe.
Ueber die Pflege und Behandlung der Wöchnerinnen, Samstag von 7—8 Uhr Morgens: Derselbe. 
GenWZzc7w Medizin mit gerichtlicher Casuistik, Montag bis Freitag von 4—5 Uhr: Herr Dr. 

Emmert, o P.
Oeffentliche Gesundheitspflege (Sanitätspolizei), Montag und Donnerstag von 9 — 10 Uhr: Derselbe. 
Hygieine, dreistündig: Herr Dr. Bodenheimer, P. D.
Gerichtsärztliches Repetitorium, mit Uebungen in der Anfertigung gerichtsärztlicher Berichte, 

Mittwoch von 3—4 Uhr: Derselbe.
Gerichtliche Chemie, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 5 — 6 Uhr: Herr Dr. Schwar

zenbach, o. P.

Die Vorlesungen an der Thierarzneischule werden nach Vollendung der eben im Werke 
begriffenen Reorganisation der ganzen Anstalt anderweitig veröffentlicht werden.
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IV. Philosophische Fakultät.
A. Philosophie.

Encyclopädische Einleitung in die Philosophie, an den 5 letzten Wochentagen von 7—8 Uhr 
Morgens : Herr Br. Bis, o. P.

Logik, 3 Stunden wöchentlich: Herr Dr. Hehler, o. P.
Die Philosophie Kants, 2 Stunden wöchentlich : Derselbe.
Religionsphilosophie, Montag, Mittwoch und Freitag von 11—12 Uhr: Herr Dr. Trächsel, P. D.
Elemente der vergleichenden Mythologie und Religions geschickte, 2 Stunden wöchentlich: Herr 

Dr. Tobler, a. P.
Anthropologie und Psychologie, an den 5 letzten Wochentagen von 6—7 Uhr Morgens: Herr 

Dr. Bis, o. P.
*) Anthropologie oder Lehre vom physischen und geistigen Wesen des Menschen, Montag bis 

Donnerstag von 11—12 Uhr: Herr Dr. Pei’ty, o. P.
Geschichte der Philosophie und philosophischen Literatur bei den Griechen, Mittwoch und Sams

tag von 10—11 Uhr: Herr Dr. Rettig, o. P.
Geschichte der Philosophie des Mittelalters und der neueren Zeit bis Kant, 3 Mal wöchentlich: 

Herr Dr. Trächsel, P. D.
Philosophisches Repetitorium, Dienstag und Freitag von 2 -3 Uhr: Herr Dr. Ris, o. P. 
Philosophisches Conservatorium, 2 Stunden wöchentlich : Herr Dr. Hehler, a. P.

B. Philologie.

Arabische Sprache, Mittwoch von 10—11 Uhr und Freitag von 2—3 Uhr: Herr Dr. Sprenger, 
P. h.

Geschichte der griechischen Tragödie und Aeschylos Agamemnon, Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 10—11 Uhr: Herr Dr. Rettig, o. P.

Aristoteles Poetik, Montag und Donnerstag von 2—3 Uhr: Herr Dr. Hagen, P. D.
Theokrit’s Idyllen, 3 Stunden wöchentlich : Herr Dr. Jahn, P. D.
Geschichte der griechish-römischen Komödie, Samstag von 11 — 12 Uhr, öffentlich : Herr Dr. Hagen, 

P. D.
Juvenal’s Satiren, 2 Stunden wöchentlich: Herr Knaus, o. P.
Virgil’s Eclogen, 2 Stunden wöchentlich: Herr Dr. Jahn, P. D.
Tacitus Agricola, 2 Stunden wöchentlich: Herr Knaus, a. P.
Cicero de oratore, Montag und Mittwoch von 11—12 Uhr: Herr Dr. Rettig, o. P.
Einleitung in das Studium der neueren Sprachen, 2 Stunden wöchentlich: Herr Dr. Tobler, a. P. 
Geschichte der alt- und mittelhochdeutschen Nationalliteratur, 3 Stunden wöchentlich: Herr 

Dr. Pabst, a. P.
Erklärung des Nibelungenliedes, 3 Stunden wöchentlich: Herr Dr. Tobler, a. P.
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Histoire de la Littérature française au 19m<3 siècle, Lundi, Mardi et Mercredi de 5 à 6 heures : 
M. le Dr. Schaffter, P. e.

Cours de Rhétorique, Jeudi, et Vendredi de 5 à 6 heures: Le même.

Im philologischen - Seminar :

Erklärung von Xenophon’s Respublica Atheniensium mit lateinischen Sprechübungen, Mittwoch 
und Freitag von 11 —12 Uhr: Herr Dr. Hagen, P. D.

Quintilianus Instit. or., nebst Leitung der schriftlichen und Disputationsübungen, Dienstag und 
Donnerstag von 11—12 Uhr: Herr Dr. Rettig, o. P.

Uebungen der pädagogischen Section, in zu bestimmenden Stunden: Derselbe.

C. Geschichte.
Histoire des Etats unis d’Amérique, Mardi, Mercredi et Jeudi de 3 à 4 heures: M. A. Dunoyer, 

P. o.
Neueste Schweizergeschichte von 1830 bis 1848, 2 Stunden wöchentlich, öffentlich: Herr Dr. 

Hidber, o. P.
Diplomatik oder Urkundenlehre zur Schweizer g es chichte, mit praktischen Uebungen und Be

nutzung des Staatsarchivs, 2 Stunden wöchentlich: Derselbe.

An merk.: Die Vorlesungen des Herrn Prof. Winkelmann werden später bekannt gemacht.

D. Geographie.
Geschichte der Erdkunde, mit graphischen Darstellungen und mit Rücksicht auf Statistik und 

Handelsgeographie, Dienstag und Freitag von 5—G Uhr: Herr Gerster, P. D.

E. Mathematik.
Elemente der Mathematik, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 8—9 Uhr Morgens : 

Herr Blaser, P. D.
Ebene und sphärische Trigonometrie, 2 Stunden wöchentlich: Herr Dr. Sidler, a. P. 
Differential- und Integralrechnung, 2—3 Stunden wöchentlich: Derselbe.
Analytische Geometrie des Raums, Samstag von 2—4 Uhr: Herr Dr. Schiaffi, a. P. 
Abel’sche Funktionen, Montag, Dienstag, Mittwoch von 2—3 Uhr: Derselbe. 
Differentialgleichungen, 2—3 Stunden wöchentlich: Derselbe.
Astronomie, 2 Stunden wöchentlich: Herr Dr. Sidler, a. P.

F. Naturwissenschaft.
Einleitung in das Studium der Naturwissenschaft, 4 Stunden wöchentlich : Herr Dr. B. Studer, o. P. 



a. Naturlehre.

*) Experimentalphysik (allgemeine Physik, Akustik, Optik), Dienstag bis Samstag von 9—10 
Uhr: Herr Dr. Paalzow, o. P.

Physikalische Chemie, 2 Stunden wöchentlich: Herr Dr. Forster, P. D.
*) Mechanik der festen Körper, 1 Mal wöchentlich : Derselbe.
Ballistik, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag vou 7 — 8 Uhr Morgens: Herr Blaser, 

P. D.
*) Allgemeine Experimentalchemie mit Einschluss der Analyse anorganischer Körper, täglich 

von 8—9 Uhr: Herr Dr. Schwarzenbach, o. P.
Praktische Curse im chemischen Laboratorium, täglich vorf 9—12 und 3—5 Uhr: Derselbe.

h. Naturgeschichte.
Geologie mit Excursionen, alle Wochentage von 8—9 oder 10 — 11 Uhr: Herr Dr. B. Studer, 

o. P.
Petrefaktenkunde, 2 Stunden wöchentlich: Herr Bachmann, P. D.
Ueber die Leitpetrefakten oder die für die einzelnen Schichtengruppen bezeichnenden Verstei

nerungen : 2 Stunden wöchentlich: Derselbe.
Demonstrationen in der palœontolo gischen Sammlwhg, 1 Mal wöchentlich, öffentlich: Derselbe.
Mineralogische Demonstrationen auf dem Stadtmuseum — und Repetitorium, 2 Mal wöchentlich : 

Herr Dr. B. Studer, o. P.
*) Allgemeine und specielie Botanik, mit Anleitung zum Untersuchen und Bestimmen der Pflan

zen, täglich von 7 — 8 Uhr Morgens, und Excursionen jeden Samstag Nachmittag: 
Herr Dr. Fischer, o. P.

*) Mikroskopische Uebungen, mit specieller Berücksichtigung der Pflanzenanatomie, 2 Stunden 
wöchentlich : Derselbe.

Zoologie, Montag bis Donnerstag von 3—4 Uhr: Herr Dr. Pci’ty, o. P.
Anleitung zur mikroskopischen Beobachtung, Donnerstag von 4-5 Uhr: Derselbe.

G. Schöne Künste.
Anleitung zum Zeichnen und Malen akademischer Gegenstände, täglich von 10 — 12 Uhr: Herr 

Volmar, P. D.
*) Anleitung zum Zeichnen und Malen landschaftlicher Gegenstände, mit Excursionen, in zu be

stimmenden Stunden: Derselbe.
*) Theorie und Darstellung des Styls der Kunsthandwerke in den Hauptepochen ihrer Entwicklung, 

verbunden mit praktischen Uebungen, in zu bestimmenden Stunden: Die Herren 
Pfander, P. D. und Volmar, P. D.

Anmerkung. Diejenigen Vorlesungen , welche mit Sternchen bezeichnet sind, werden mit Berücksichtigung 
der Bedürfnisse der Sekundarschullehramtskandidaten gelesen.



1. Lösung der prò 1867'—68 gestellten Preisfragen.
Von den ordentlichen Preisfragen der vier Fakultäten haben diejenigen der juristischen 

und der medicinischen Fakultät je einen, diejenige der philosophisch-historischen Abtheilung 
der philosophischen Fakultät zwei Bearbeiter gefunden.

Die Bearbeitung der von der juristischen Fakultät gestellten Preisfrage:

Vergleichung der französischen und schweizerischen Gemeindeverfassung, mit besonderer 
Rücksichtnahme auf die Einrichtungen eines Kantons — trägt das Motto :

La commune est, comme la famille, avant l’Etat ; la loi politique la donne et 
ne la crée pas. Royer-Collard.

Die Fakultät kann dieser Arbeit das Lob einer fleissigen und gewissenhaften Benutzung 
der zur Verfügung stehenden Materialien ertheilen, und obwohl die Abhandlung sich manche 
Irrthümer und Missverständnisse hat zu Schulden kommen lassen, namentlich in Beziehung 
auf die im Kanton Bern bestehenden Gemeindeeinrichtungen, und der Verfasser, statt die 
vergleichenden Gesichtspunkte in die Darstellung der positiven Institutionen zu verweben, 
besser gethan haben würde, die Schilderung der französischen und der schweizerischen Ein
richtungen vorauszuschicken und darauf eine durchgeführte Vergleichung der wesentlichen 
Gesichtspunkte, in welchen sie sich unterscheiden, folgen zu lassen, so hat sie demungeachtet 
dem Verfasser, dessen Arbeit von löblichem Streben und anerkennenswerthem Fleisse zeugt, 
den ersten Preis zuerkannt.

Der Verfasser dieser Arbeit ist:
Herr Arilsur Jacot, stud. jur.

Die Arbeit über die von der medicinischen Fakultät gestellte Preisfrage :
Welches sind die Wirkungen des Veratrins auf den kranken, besonders fieberhaften 
Organismus bei subcutaner Injection, und wie unterscheiden sie sich von den Wirkungen 
bei innerer Verabreichung ? — Beobachtungen an Menschen werden verlangt, Versuche 
an Thieren gewünscht. —

trägt das Motto:
Das Experiment am Kranken begründet die therapeutische Anwendung des 
Mittels.
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Diese Arbeit verdient Lob sowohl mit Rücksicht auf die fleissig durchgeführte Expe
rimentaluntersuchung, als auch in Betreff ihrer wissenschaftlichen Verwerthung. Die Fakultät 
hat daher dieser Arbeit den ersten Preis zuerkannt.

Der Verfasser derselben ist:
Herr Alexis Pegaitax, stud. med.

Die von der philosophisch-historischen Abtheilung gestellte Preisfrage lautet :
Welche Bedeutung hatte für Göthe’s geistige Entwicklung überhaupt und für seine poe
tische Thätigkeit insbesondere die erste Periode seines Aufenthalts in Weimar bis zur 
italienischen Reise ?

Von den beiden eingegangenen Arbeiten trägt die eine das Motto :
Votiva pateat veluti descripta tabella
Vita senis.

Die andere das Motto:
Sag’ ich, wie ich es denke, so scheint durchaus mir, es bilde 
Nur das Leben den Mann, und wenig bedeuten die Worte.

Die Verfasser beider Arbeiten haben das Ziel der Aufgabe gehörig in’s Auge gefasst 
und, im Wesentlichen übereinstimmend, die Hauptfrage richtig gelöst, indem sie auf Grund
lage einer eingehenden geschichtlichen Darstellung, dem fraglichen Aufenthalte einen sehr 
wohlthätigen und entscheidenden Einfluss auf die gesammte Entwicklung Göthe’s zuerkannt 
und denselben im Einzelnen nachgewiesen haben. Beide Arbeiten sind erfreuliche Beweise, 
dass das Studium unsers grössten Dichters die gebührende Stelle im Kreise der akademischen 
Bestrebungen einzunehmen anfängt; und besondere Anerkennung verdient das Verständniss 
und die Wärme, womit beide Verfasser gleichsehr den grossen Menschen und den grossen 
Dichter in Göthe gewürdigt haben. — Im Besonderen hat sich der Verfasser der Arbeit 
mit dem Motto: Votiva pateat veluti descripta tabella vita senis durch ausgedehntes und sorg
fältiges Quellenstudium, gelegentlich auch Kritik der Quellen, verdient gemacht, obgleich 
diese Ausführlichkeit zur Lösung der Aufgabe nicht gerade nöthig, und die zum Theil ana- 
listische Form der Darstellung sogar nicht passend war. Der Verfasser der Arbeit mit dem 
Motto : Sag’ ich, wie ich es denke, so scheint durchaus mir, es bilde nur das Leben den Mann, 
und wenig bedeuten die Worte, hat in dieser Beziehung, trotz Benutzung wenigerer und zum 
Theil sekundärer Quellen, durch Hervorhebung und bestimmtere stete Verfolgung der Haupt
gesichtspunkte ebenso viel geleistet, während hinwieder der Styl und auch manches einzelne 
Urtheil hinter der ersteren Arbeit zuriicksteht. Die philosophische Fakultät findet ungeachtet 
dieser Ausstellungen beide Arbeiten wegen der zuvor erwähnten Vorzüge des ersten Preises 
würdig.

Der Verfasser der Arbeit mit dem Motto: Votiva pateat veluti descripta tabella vita senis 
ist

Herr Heinrich Dübi, stud, philos.
Der Verfasser der Arbeit mit dem Motto: Sag’ ich, wie ich es denke, so scheint durch

aus mir, es bilde nur das Leben den Mann, und wenig bedeuten die Worte, ist
Herr Ferdinand Buck, stud. med.

2
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Von den ausserordentlichen Preisfragen hat die von den Herren Prof. Lücke, Munk 
und Aeby gestellte zwei Bearbeiter gefunden.

Die Frage lautet:
Welches ist das Verhalten der Temperatur nach dem Tode von an verschiedenen (chi
rurgischen und Innern) Krankheiten, namentlich Nerven-Affectionen, Verstorbenen, und 
wie ist dasselbe zu erklären? Eigene Beobachtungen hierüber werden verlangt, Expe
rimente an Thieren gewünscht.

Die erste Arbeit trägt das Motto :
Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes 
Werden, als dienendes Glied schliess’ an ein Ganzes dich an.

Die zweite Arbeit trägt das Motto :
'Qg /uèv nàvra, offa rov &q>[.iov. Pythagoras.

Beide Arbeiten stützen sich auf fleissige Beobachtung der thatsächlichen Erscheinungen, 
doch lässt sich nicht verkennen, dass die eine durch das vollere Verständniss in der Ver- 
werthung und Beurtheilung des Gefundenen der andern überlegen ist. Die Fakultät ertheilt 
demnach der erstem mit dem Motto: Immer strebe zum Ganzen u. s. w. einen ersten, der 
letztem mit dem Motto: 'Qg yèv navra u. s. w. einen zweiten Preis.

Der Verfasser der mit dem ersten Preis gekrönten Arbeit ist:
Herr Dr. Adolf Valentin, stud. med.

Der Verfasser der mit dem zweiten Preis gekrönten Arbeit:
Herr Victor otz, stud. med.

2. Preisfragen pro 1868—69.
Jede Bearbeitung einer Preisfrage, mit einem Motto bezeichnet und von einem versie

gelten Zettel begleitet, welcher aussen dasselbe Motto, innen den Namen des Verfassers ent
hält, muss spätestens bis den 1. Oktober 1869 an den Dekan der betreffenden Fakultät ein
gesendet werden. Die Wahl der Sprache wird dem Bearbeiter überlassen. Die neu gestellten 
Preisfragen sind :

Ordentliche I’ r e i s a u f g a b e n.

I. Theologische Fakultät.
Beleuchtung und Vergleichung der Thesen Luther’s und Zwingli’s.
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II. Juristische Fakultät.
Das interkantonale Privatrecht nach dermaligem eidgenössischem Bundesrecht.

III. Medizinische Fakultät.
Es soll theils nach Leichenuntersuchungen (eigenen und fremden), theils nach Ver

suchen an Thieren festgestellt werden, unter welchen Verhältnissen bei der Erstickung die 
sogenannten Ekchymosen vorkommen, und was sich aus der Gegenwart Zahl und Verthei- 
lung derselben in forensischer Beziehung schliessen lässt.

IV. Philosophische Fakultät.
a) philosophisch - historische Abtheilung.

Es sollen die verschiedenen uns erhaltenen Argumente des Eleaten Zenon einlässlich 
erläutert und geprüft werden mit besonderer Rücksicht auf die Kritik derselben durch Aris
toteles, Bayle, Hegel und Herbart.

b) mathematisch-physikalische Abtheilung.
Vergleichende Darstellung der morphologischen und anatomischen Verhältnisse der ein

heimischen Farne.

Aiisserorde.ntIirSie Preisfragen.

I. Preis der Herren Lücke, Munk und Aeby.
Die Wahl des Themas, welches dem Gebiete der menschlichen oder der vergleichenden 

Anatomie zu entnehmen ist, wird freigestellt. Die Bedingungen sind dieselben, wie bei den 
ordentlichen Preisfragen.

II. Lazaruspreis.
Welche Versuche von einigem theoretischen und praktischen Werth sind in älterer 

und neuerer Zeit gemacht worden, um eine Kunst des Gedächtnisses (Mnemonik) auszubilden?



12 Anhang.
I

Das Reglement für das philologisch-pädagogische Seminar liegt sowohl auf der Erziehungs- 
Direktion, als auch bei dem Direktor des Seminars, Herrn Prof. Dr. Rettig, zur Einsicht 
offen.

Die Stadtbibliothek, deren Benutzung den Angehörigen der Hochschule unentgeldlich 
gestattet ist, ist alle Tage von 3 — 5 Uhr offen ; die Studentenbibliothek, deren Benutzung den 
Studirenden gegen ein Eintrittsgeld von Fr. 1 und einen halbjährigen Beitrag von Fr. 2 
freisteht, ist Dienstag, Donnerstag und Samstag von 1 — 2 Uhr geöffnet; die medizinische 
Bibliothek, deren Benutzung für die Angehörigen der Universität und die Mitglieder der Sani
tätsbehörden unentgeldlich ist, ist offen Dienstag und Samstag von 1—2 Uhr; endlich die 
Predigerbibliothek, deren Benutzung den Studirenden der Theologie gegen einen jährlichen 
Beitrag von Fr. 2. 50 gestattet ist, Dienstag und Samstag von 11—12 Uhr.

Der Kunst- und Antikensaal im Bundesrathhaus ist täglich (Vormittags von 8—12 Uhr, 
und Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag Nachmittags von 2—4 Uhr) offen.

Das städtische Museum ist Dienstag und Samstag von 2—4 Uhr und Sonntag von 11—12 
Uhr geöffnet.

Bern, im März 1869.

Mit Genehmigung des Senates,
Der Rector:

Prof. Ed. Müller.
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Stundenplan

Sommersemester 1869.

------ -------------------

In den Stundenplan werden nur diejenigen Vorlesungen aufgenommen, für 
welche eine bestimmte Zeit im Kataloge angegeben ist.

3
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Montag.

Vomi. Theologische Fakultät. Juridische Fakultät. Medizinische Fakultät. Philosoph. Fakultät-

6—7 Hodler, Naturrecht. Jonquière, Arzneimittel
lehre.

7-8 Gelpke, Einleitung in’s 
Neue Testament.

Müller, Pflichtenlehre.

Pfotenhauer, Strafrecht. 
Dunoyer, Econ, polit.

Klebs, Pathol.Anatomie 
Breisky, Geburtshilfl.

Klinik.

Fischer, Botanik.

8-9 Gelpke, Reformations
geschichte.

Vogt, Schw.Staatsrecht. 
Garnier, Droit civil 

français.

Munk, Klinik. Schwarzenbach, Chemie 
Studer, Geologie.

9—10 Studer, B. d. Richter. Vogt, Geschichte der 
Rechtsphilosophie.

Munk u.Lücke, Poliklin. 
Emmert, Sanitätspolizei

10-11 Immer, Römerbrief. Valentin, Physiologie. 
Lücke, Klinik.

Rettig, Geschichte der 
griech. Tragödie u. 
Aeschylos Agamem.

11—12

11—1

Studer, Psalmen.
Müller, Pädagogik.

Schmid, Institutionen. 
Pfotenhauer, Institut.

Aeby, Vergi. Anatomie. 
Munk, Spez.Pathologie. 
Dor, Klinik der Augen

krankheiten. 11—1

Perty, Anthropologie. 
Rettig, Cicero de orat. 
Trächsel, Religionsphil.

NachmJ
2-3

Valentin, Entw.-Gesch. 
Klebs, Path. Histologie. 
Dor, Augenheilkunde.
Flückiger, Pharm. üeb.

Hagen, Aristoteles Poet. 
Schläfli, Abel’sche

Funktionen.

3-4 Dunoyer, Histoire de 
l’économie politique.

Carlin, Gode civil.

Valentin, Physiologie. 
Klebs, Demonstrationen 
Flückiger, Pharm. üeb.

Perty, Zoologie.

4-5 Immer, Markus. Carlin, Gode civil. Lücke, Chirurgie. 
Emmert, Ger. Medizin.

5-6 Immer, Apologetik. Leuenberger, Bernisches 
Privatrecht.

Aeby, Topog. Anatomie. 
Lücke, Operationskurs. 
Emmert, Chirurgie^ 
ScAwamnò.,G.Chemie.

Schaffter, Histoire de 
la Littérature franç.

6-7 Leuenberger, Examin, 
über Bern. Recht.

Lücke, Operationskurs.
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Dienstag.

Vonn. Theologische Fakultät. Juridische Fakultät. Medizinische Fakultät Philosoph. Fakultät.

6-7 Munzing er, Kirchen-R. 
Hodler, Naturrecht

Jonquière^ Arzneimittel
lehre.

Bis, Anthropologie und 
Psychologie.

7--8 Gelpke, Einleitung iu’s 
Neue Testament

Müller, Pllichtenlehre

Pfotenhauer, Strafrecht. 
Dunoyer, Econ, polit.

Hiebs, Pathol.Anatomie.
Breisky, geburtshülll. 

Klinik.

Ris, Einl. in d. Philos.
Fischer, Botanik
Blaser, Ballistik

8—9 Gelpke, Reformations
geschichte.

Vogt, Schweiz. Staats
recht.

Garnier, Droit civil 
français.

Munk, Klinik.
Schwarzenbach, Chemie 
Studer, Geologie. 
Blaser, Elemente der

Mathematik.

9-10 Studer, B. d. Richter. Vogt, Geschichte der
Rechtsphilosophie

Munk u. Lücke, Poliklin. Paalzow, Experimental
physik.

10-11 immer, Römerbrief.
Zyro, Auferstehungs

lehre des N. T.

Valentin, Physiologie. 
Lücke, Klinik.

Rettig, Aeschylos Aga
memnon.

11—12

11—1

Studer, Psalmen.
Müller, Pädagogik

Schmid, Institutionen. 
Pfotenhauer, Institut.

Aeby, vergi. Anatomie.

Dor, Augenoper.-Kurs.

Perty, Anthropologie 
Rettig, Philol. Seminar

Naclim.
2—3

s

Valentin, Entwicklungs
geschichte.

Demme, Klinik der 
Kinderkrankheiten

ßis,Philos.Repetitorium 
Schläfli, Abelsche

Funktionen.

3-4 Carlin, Code civil. Perty, Zoologie.
Dunoyer, Histoire des 

Etats-Unis.

4-5 Immer, Markus. Munzinger, Wechsel-R. 
Carlin, Code civil.

Lücke, Chirurgie. 
Emmert, Ger. Medizin.

5 -6 Immer, Apologetik. Leuenberger, Bernisch. 
Privatrecht.

Aeby, Topog, Anatomie. 
Lücke, Operationskurs. 
Schwarzenbach, Ger.

Chemie.

Schaffter, Histoire do 
la Littérature franc.

Gerster, Geschichte der 
Erdkunde.

6—7 Leuenberger, Examin, 
über Bern. Recht.

Lücke, Operationskurs.
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Mittwoch.

Vonn. Theologische Fakultät Juridische Fakultät. Medizinische Fakultät. Philosoph, Fakultät.

6-7 Munzinger, Kirchen-R. 
Hodler, Naturrecht.

Jonquière, Arzneimittel
lehre.

Ris, Anthropologie u. 
Psychologie.

7-8 Gelpke, Einleitung in’s 
Neue Testament.

Müller, Pflichtenlehre.

Pfotenhauer, Strafrecht 
Dunoyer, Econ, polit.

Klebs, Path. Anatomie.
Breisky, Geburtshülfl.

Klinik.

Ris, Einleitung in die 
Philosophie.

Fischer, Botanik.
Blaser, Ballistik.

8-9 Gelpke, Reformations- 
Geschichte.

Vogt, Schweiz. Staats
recht.

Garnier, Droit civil 
français.

Munk, Klinik.
Schwarzenbach, Chemie 
Studer, Geologie. 
Blaser, Elemente der 

Mathematik.

9-10 Studer, B. d. Richter. Vogt, Examinât, über 
Nalurrecht.

Munk u. Lücke, Poliklin. Paalzow, Physik.

10-11 Immer, Römerbrief. Valentin, Physiologie. 
Lücke, Klinik.

Sprenger, Arab.Sprache 
Rettig, Geschichte der 

griech. Philosophie.

11—12

11—1

Studer, Psalmen. 
Müller, Pädagogik.

Schmid, Institutionen. 
Pfotenhauer, Institut.

Aeby, Vergi. Anatomie 
Munk, Spez.Pathologie 
Dor, Klinik d. Augen

krankheiten.

Perty, Anthropologie. 
Rettig, Cicero de orat. 
Trächsel, Religionsphil.
Hagen, Philol. Seminar

Nachm.
2-3

FaJenJm,Entwicklnngs- 
geschichte.

Klebs, Path. Histologie. 
Dor, Augenheilkuude.

Schläfli, Abel’sche 
Funktionen.

3-4 Carlin, Code civil. Klebs, Demonstrationen 
Bodenheimer, Gerichts- 

ärztl. Repetitorium.

Perty, Zoologie.
Dunoyer, Histoire des

Etats-Unis.

4-5 Immer, Markus. Munzinger, Wechsel-R.
Carlin, Praktikum über 

d. Bern. Strafprocess

Lücke, Chirurgie. 
Emmert, Ger. Medizin.

5-6 Immer, Apologetik Leuenberger, Bern. 
Privatrecht.

Aeby, Sinnesorgane. 
Lücke, Operationskurs. 
Emmert, Sanitätspolizei.

Dunoyer, Droit public. 
Schaffter, Histoire de 

la Littérature franc.

6-7 Leuenberger, Examin, 
über Bern. Recht.

Lücke, Operationskurs.



11

Donnerstag.
Vomì. 1

II
Theologische Fakultät, Juridische Fakultät Medizinische Fakultät. Philosoph. Fakultät.

6-7 1
Munzinger, Kirchen-R. 
Hodler, Naturrecht.

Jonquière, Arzneimittel
lehre.

Bis, Anthropologie und 
Psychologie.

7-8 Gelpke, Einleitung in’s 
Neue Testament.

Müller, Pflichtenlehre.

Pfotenhauer, Strafrecht.
Dunoyer, Econ, polit.

Klebs, Pathol.Anatomie.
Breisky, Geburtshilfl. 

Klinik.

Bis, Einleitung in die 
Philosophie.

Fischer, Botanik.
Blaser, Ballistik.

8-9 Gelpke, Reformations
geschichte.

Vogt, Schweiz. Staats
recht.

Munk, Klinik. Schwarzenbach, Chemie 
Studer, Geologie. 
jß/aser,Elem.d.Mathem.

9—10 Studer, B. d. Richter. Vogt, Geschichte der 
Rechtsphilosophie.

Munk u.£üc/£e,Polikhn. 
Emmert, Sanitätspolizei

Paalzow, Physik.

10-11 Immer, Römerbrief.
Zyro, Auferstehungs

lehre des N. T.

Valentin, Physiologie. 
Lücke, Klinik.

Bettig, Aeschilos Agam.

11—12

11—1

Studer, Psalmen. 
Müller, Pädagogik.

Schmid, Institutionen. 
Pfotenhauer, Institut.

Aeby, Vergi. Anatomie. 
Munk, Spez. Pathologie 
Dor, Klinik d. Augen

krankheiten.

Perty, Anthropologie. 
Bettig, Cicero de orat.

Nachm.
2-3

Valentin, Entw.-Gesch. 
Demme, Klinik der

Kinderkrankheiten. 
Dor, Augenheilkunde.

//«yen,AristotelesPoötik

3-4 Munzinger, Versiche
rungsrecht.

Carlin, Code civil.

Valentin, Physiologie. Perty, Zoologie.
Dunoyer, Histoire des

Etats-Unis.

4-5 Immer, Markus.
i

Munzinger, Wechsel-R. 
Carlin, Code civil.

Lücke, Chirurgie. 
Emmert, Ger. Medizin

Perty, Anleitung zu
mikroskop.Beobacht.

5—6 Immer, Apologetik. Leuenberger, Bernisch.
Civilprocess.

Aeby, Topog. Anatomie. 
Lücke, Operationscurs. 
Schwarzenb., G.Chemie.

Dunoyer, Droit public.
Schaffter, Cours de 

Rhétorique.

6-7 Lücke, Operationskurs.



Freitag.

Vonn. Theologische Fakultät. Juridische Fakultät. Medizinische Fakultät. Philosoph. Fakultät.

6—7 Munzinger, Kirchen-R. Bis, Anthropologie und 
Psychologie.

7-8 Gelpke, Einleitung in’s 
Neue Testament.

Müller, Homil. Ueb.

Pfotenhauer, Strafrecht.
Dunoyer, Econ, polit.

Klebs, Pathol. Anatomie
Breisky, Geburtshilfliche 

Klinik.

Ris, Einleitung in die
Philosophie.

Fischer, Botanik. 
Blaser, Ballistik.

8-9 Gelpke, Reformations
geschichte.

Vogt, Schweiz. Staats
recht.

Munk, Klinik.
Schwarzenbach, Chemie 
Studer, Geologie. 
Blaser, Elemente der

Mathematik.

9—10 Vogt, Geschichte der 
Rechtsphilosophie.

Munku.Lücke, Poliklin. Paalzow, Physik.

10—11 Immer, Römerbrief. Valentin, Physiologie. 
Lücke, Klinik.

Æe««<7,Aeschylos Agam.

11—12 Studer. Interpretations- 
Uebungen.

Müller, katech. Ueb.

Schmid, Institutionen. 
Pfotenhauer, Institut.

Aeby, vergi. Anatomie.
Breisky, geburtshilfl.

Operationskurs.

Trächsel, Relig.-Philos. 
Hagen, Phi loi. Seminar

Nachni.
2—3 v. Muralt, Schweiz. 

Kirchengeschichte.
Klebs, Path. Histologie. 
Flückiger, Pharm. Ueb.

Sprenger, Ar ab. Spra eh e
7?zs,Philos.Repetitorium

3-4
Munzinger, Versich.-R. 
Dunoyer, Histoire de 

l’économie polit.
Carlin, Code civil.

Klebs, Demonstrationen 
Flückiger, Pharmac.

Hebungen.

4-5 Müller, Ausgew. Ab
schnitte des N. T.

Munzinger, Wechsel-R. 
Carlin, Code civil.

Lücke, Chirurgie. 
Emmert, ger. Medizin.

5-6 Leuenberger, Bern.
Civiiprozess.

Aeby, Topog. Anatomie. 
Lücke, Operationskurs. 
Schwarzenb., G.Chemie

Schaffter, Cours de 
Rhétorique.

Gerster, Geschichte d. 
Erdkunde.

6-7 '■ Lücke, Operationskurs
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Samstag.

Vorn». Theologische Fakultät. Juridische Fakultät. Medizinische Fakultät. Philosoph. Fakultät.

6—7 Bis, Anthropologie und 
Psychologie.

7-8 Gelpke, Einleitung in’s 
Neue Testament.

Pfotenhauer, Strafrecht. Klebs, Patholog.Anatom.
Breisky, Pflege der

Wöchnerinnen.

Bis, Einleitung in die 
Philosophie.

Fischer, Botanik.

8-9 Gelpke, Reformations
geschichte.

Vogt, Schweiz. Staats
recht.

Munk, Klinik. Schwarzenbach, Chemie 
Studer, Geologie.

9-10 Vogt, Examinât, über 
Naturrecht.

Munk u.Züc/ce.Poliklin. Paalzow, Physik.

10—11 Valentin, Physiologie. 
Lücke, Klinik.

Bettig, Geschichte der 
griech. Philosophie.

11—12
Studer, Interpretations- 

Uebungen.
Müller, ausgew. Ab

schnitte des N. T.

Sehmid, Institutionen. 
Pfotenhauer, Institut.

Aeby, Sinnesorgane.
Breisky, Geburtshilfl.

Operationskurs.

Hagen, Griech.-röm. 
Komödie.

Bettig, Philol. Seminar.
Natimi,
2-3 v. Erlach, venerische 

Krankheiten.
Schlüfli, Analytische 

Geometrie.

3—4
Emmert, W., Chirurg. 

Verbandlehre.
v. Erlach, Venerische 

Krankheiten.

Schlüfli, Analyt.Geom.

4-5
c

Emmert, W., Chirurg. 
Verbandlehre.

Schürer, Psychiatrie.

5-6 Leuenberger, Bern.
Civilprozess.

Lücke, Operationskurs.
Emmert, Chirurgie. 
Schürer, Psychiatrie.

6-7 Lücke, Operationskurs.





AbhandIungen
von

Professor Dr. G. Rettig,

1) Über das Sprichwort, ojg avec x.ai ayaiïojv èni âcâzag ìaGiv amò^tmoL aya&ol. tn piatons 

Symposion S. 174, B.

2) über die Ivfê des Aristophanes in Platons Symposion. S. 185, C. ff.

Stern,
Gebruckt bei Alex. Fischer.

1869.
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I.

lieber ©|R’id)tVort t cog aça yai dya&cov eni daÏTag ïaoiv aviòpazoi dyaüoi.
in Spiatone ©bmpofion ©. 174, B.

©otrateê im 33egriff $um ©aftmahte beê 5tgatl)on git gehen begegnet feinem Verehrer 5triftobemß3 
unb fragt biefen, naet) einer furzen borau^gegangenen Unterhaltung, ob er ihn autf) uneingetaben 
begleiten motte, unb bei biefer (Gelegenheit entfpinnt fiel) gmif^en beiben baä Smiegefptäch, in meinem 
bie oben angeführte fchmierige ©teile öorfomnrt. Sum befferen Sßerftänbni^ motten mir bie ©tette hier- 
herfe^en unb 51. SBotf’ê Ueberfe|ung berfelben beifügen: «ÀÂà ov, % d'og, nwg eyetg nçog to 
è&éheiv av levai ayl^TOg ênï deïnvov; y. dp co, écpip elrtov oti OvTWg orccog av ov yeì.evr(g. r'Enov toi 
vvv, ecpip iva yaì tt}V nagoif-ilav diacp^el^w^ev (.ieTaßai.l.ovTeg, cog d<oa yaì dya&cov èni daïzag 
ïaoiv avT()(.cazoi aya&ol. 'OfiïjQOg f.ièv yàç xivdvvevei ov p-òvov diacp&eÏQai aÂÂà y. ai vß()loai elg 
TavTTjv t^v naQOi(Âiav. noiijoag yccQ tov ’Apac-dpivova diacpeçôvTcog àya&ôv avdça Ta noXe/uxa’ 
tov dè Mevekecov paX&axov aly^Tijv, iïvolav noiov/.tévov yaì eOTicovzog tov 1'Aya[.d[ivovog axkrpiov 
ènovrfîev êX&dvva tov Mevèl.ecov èni zrpv doivriv, yjd<)co ovza ènï vrpv tov à[.ielvovog. TavT axovoag 
elneïv ecp^, 'iocog p.èvTOi yivdvvevoco y ai eyco ovy co g ov kéyeig, co ^coy^areg, d/dà xatf "O^qov 
cpavkog cov èrti ooepov àvÔQOg levai -9-olv^v ayd^rog. àça ovv dycov f.d ti dnol.oproei; cog epeo /,dv 
ovy o/^ioXoyvjOCjo axdipvog ijxeiv, dtâ vnò oov yeyd^pèvog. At vin’ tu, inquit ille, Aristodeme, in- 
vocatus mecum ire ad coenam? Ego vero, inquit, uti tu iusseris. Sequere ergo, inquit ille, 
ut proverbium depravemus sic versa sententia, ut etiam bonorum ad epulas ultro 
accédant boni. Homerus enim videtur non solum depravasse id proverbium, sed etiam 
illusisse ; nam quum Agamemnonem finxisset insignite bonum militia, Menelaum autem se
gnerò pugnandi, tarnen sacrificante coenamque apparante Agamemnone, invocatum ad coenam 
venire fìnxit Menelaum, deteriorerò ad melioris. Quibus auditis coepisse se ait, Forsitao vero 
ego quoque videbor, non ut tu dicis, Socrate, sed ut Homerus, tamquam unus multorum 
(Vilis homo) ad sapientis viri coenam ire invocatus. Ergo an deductum me non nihil excu- 
sabis? quippe ego me non fatebor invocatum venisse, sed vocation a te.

S)er ©eholiaft bemertt ^u unferer ©tette: avrò (.laroi dya&oì deilcóv ènì daìrag 
caot. TavTTpv dè Idyovoiv el^rjod-ai ènì Hqaydei, og ore etOTicovTO tco Kvpvxi Igèvoi ènèorri. Kça- 
rivog dè èv JïiÂcda (.levaè/.dgag avT^v y^dcpei ovTcog
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o'tâ' av& vßidg, cog 6 ncdcaog 
lóyog, avTOf,iccTOvg àya&ovg lévai 
yo^iipcov ènì âciïza deccTcov.

y.cà Evnolig èv youcno yévst. 
unb Benobiug Adagia II, 19. avxópaTOi â' ayaOoi àya&cov ènï âaÏTag ïtvTat. 
ovxcog ‘HQaideiTOg (dlaioâog Schneidewin.) èyyppaaTO zfj naçoipla, cog lIiça>dèovg ènixpoiTrjoavTOg 
èni t^v oïy.lav Kr^vxog tov Tçayiviov xal ouxcog dnôvzog. Evnolig âè èv %çvaco ysvst èxéçcog 
cpTjfJÏv èysiv xrv naçoiplav, avx ò[.laxoi <T aya&oi âsilcov ini âaïzag ïaaiv. xaì o 
nlccTcov èv to~> ovunoolct) ovxcog avzfi fyoifaxTo. 3Sgï- aucft Sltftenäug V, 178, A., welcher, nacft? 
bem er bie ©telle beg Platon angefüftrt ì^at, fo fortfäftrt : BaxyvMfyg âè nsçi ‘Hçaxléovg léycov 
COg 7]1&£V ènì TOV Kiyvxog oïxov qj^Giv

£Gtï] à' ènï làïvov ovâôv, 
toi âè iïoivag èvxvov, codé t 'ècpa' 
avTO/zaTOi cT aya&cov 
âaïxag £voydoi;g ènèqyovTai âixaioi 
(p(OT£g.

ai âè naçot/uai y pév (prynv 
avToitaxoi ô' àya&oi aya&cov ènì âaïxag ïaoiv.

p âè
avTOfiazoi ccya&oi â£dcov ènì âaïzag ïaoiv.

©cftleiermacfter nimmt an ber obigen SSemertung beg ©cftoïiaften $nftoft: „(Sin fonberbarer 
©eban'fe aber ift eg bon bem ©cftoïiaften, baft er ung an bag gmeite ©pricftmort bon SItftenaiog ber- 
meifet, melcfteg bon tapferen unb greigfterjtgen ftanbeït, maftrfcfteinlicft in bem ïriegerifcften über feinb== 
feligen ©inn, baft bie Sapferen ungelaben erfcfteinen, unb bie $eigfter$igen bertreibenb, fief» feTbft an bie 
©cftüffeln feigen. Senn ber fèomerifdje SaÏÏ ïâftt fiel) auf bag aya&oì ènï âedcov gar nieftt anmenben, 
meil menu nur überhaupt eine ^ntoenbung ba fein foil, Agamemnon muftte ein âedôg fein, ©onbern 
mag ©olrateg bem Corner bormirft ift baft er auf bag ©prieftmort, alg fei eg älter, anfpielenb, ben 
SDÎenelaog einen àya&òg nenne. “ Hr erflärt bann : „©ofrateg fagt nur fefter^meife fie loollten bag 
©prieftmort bureft eine Umbreftung einmal berberben, inbem fie nämlicft ben 5Igatfton unb feine (Säfte 
ayadovg nannten." Sag märe boeft ein perniici) matter unb plumper, eineg 5Xttiferg unb beg ©olrateg 
taum mürbiger ©efter^. Unb ba biefe 9luglegung ber augbrüdlicften Angabe beg ©eftoHaften unb 
beg 3enobiug, bie auf Sib ft mo g ^urüdgeften bürfte, mit benen aueft Sltftenäug übereinftimmt, mi= 
berftreitet, ba ferner ber gegen bag aya&oì èni âedcov aug bem ^omerifeften ^atl erftobene Hinmanb babureft 
befeitigt mirb, baft ©ofrateg bemerft, 'Ofxpqog yàç xivâw£V£i vßqiGai dg zavzzpv zè^v naçoi/dav, 
unb mag Corner non SDÎeneïaog berietet mirflieft eine vßqtg gegen bag ©prieftmort gemefen märe, 
inbem babureft SDîenelaog $u einem àya&óg, Agamemnon einem äedog gemaeftt morben märe, ba 
enblicft naeft berfelben mit bem Seste beg ©prieftmorteg gar feine Sßeränberung borgenommen mürbe, 
mag boeft bag (.t£zaßddlovz£g $u bedangen fefteint *), fo ftaben mir ung biefer Hrtlärung, bie offen-

') 33gï. Cratyl. S. 404, C. (bzqècpazza âè, nolloì [.lèv xaì zovzo cpoßovvzai zò ovo[ia xaì zòv 
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bar aud) fiadjmann nicht befriebigte, ioeil er fonft ben 35erfud) nid;t gemadjt hätte, ber Stette burdj 
Smenbation gu helfen, nicht gumenben lönnen, nod; biefer felbft, obinohl fie £). Sahn’g SBeifatt erhalten hat. 
23gt. fi ach mann Babrii fabulae Aesopeae p. XIX. Postquam haec scripsi, non desiit illud eve
nire quod est in proverbio, avTOfiaToi (T dya&oi. sed praestat cetera adicere quemadmodum 
Hesiodus scripsit, àya&wv èni ôaÏTas ïsvTac, ne quis verba nostra tain male accipiat, quarn ple- 
riqne Socratis Platonici iocum acceperunt: qui cum ita lusisset, ^yd&cov èni dafrag laotv, 
interprètes nescio quo modo ad aoerbitatem Eupolidis respici putarunt, qua is òeiImv ènì 
daÏTag dixit, fèter ftöfjt ung aufjer ber Slifion beg i im 3)atib, (ögl. fio bed $u Sopljotleg 3liag 
S. 350 ff. Slmglet) ^u So^hofleg £). B 35. 1435 §u Sur. ferali. 693), ber plural ôaÏTas bon 
bem einen Wdjie beg Agathon, bie Schalheit beg 3Bi|eg, unb oor 3IHem ber 3Biberftreit mit ber 
Srttärung gemidjtiger Beugen aug bem Oerthum. 3Bir finben ung Vielmehr Veranlagt, auf ihre 3luc= 
torität jurüd^ugeljen, ben 3Bertt) ihrer bifferirenben Angaben gegen einanber ab^umägen unb feft^ufteden 
unb nad) SJìaaggabe biefer Prüfung bie eine aug ber anberen $u berichtigen. §ier ift nun bie 33emer= 
fung beg Sdjoliaften, Wietool fie and) ihrerfeitg mieber bie Angaben beg S en ob in g berboÏÏftânbigt, 
offenbar aug berjenigen bei Senobiug, fobiche alg unberfälfdjter unb urfprünglidjer erfdjeint, gu 
ergangen unb gu berichtigen. £)ieh ergiebt fid) baraug ba$ feine 3Borte, ravT^v ôè lÈyovaiv eÎQÎjctâai 
èni 'Hgccxfai, os ote eigtiwvto tco Krfvxi Çévoi ènÉGTq, ttidjt nur mit feinen 3Borten, avTOfiavot 
cè àya&oi âedâtv èni ôaïxag ïaoi unb mit ber 9Jiï)thologie nidjt ftimmen — benn Svetyj: mar I)od)? 
geachtet unb fèeradeg befreunbet, [ogl. fèefiob. féeratïegfchiïb. 53. 353 ff.

Tç^yiva dè toi naçslavvco
èg Krjvxa dvaxxa’ 6 /ap òvvàpEi te xai alôoï
Tçry/ïvos nooßEßrpxE, gv <T ev {.taka olo&a xai avTos.

35. 475 ft.
HoÂÂo'g d’ ry/EÎoETO Âaog,

ti[.icovtes Kr/vxa, (fiï.ov /naxdçEGot ^eoïgl.

3lbOÏÏoborog II, 7, 6. 'Hoaxes ôé, xard tov vô/.cov, ttjv cpvp]v vno/xÈvEiv — Weil er ben Sunomog, 
Sohn beg 3Irdjiteleg, eineg 35ermanbten beg Deneug, bei einem Saftmahl beg legieren unabfidjtlid) erfdjlagen 
hatte, — xai ôtéyvco nços Kxjvxa eis Tgayiva dniévat. unb eben ba 7. cos ôè tjxev sIg Toayjna nços Krpvxa, 
vnoÔEyfl'EÎg vn ccvToiï, Jovonag xaTEno^èf-ir^GEV. Diod. Sic. IV, 36 unb 57. 33aufaniag I, 32, 5. lH()axiä]g, 
cos èx Tlqvv!)'OS EcpEvysv Evqvo&Écc, naçd Krjvxa cplkov ovtcc ^ETOLxîgETai ßaGifavovTa Tçayïvog), fonbern 
auch nidjt mit ben 3Borten ber Sßlatonifdjen Siede, foeldje er bod; erklären will, (tcwt^v ôè tâyovGw 
slçîjG^ai), unb erft bann redjten Sinn bekommen, wenn fie nadf benjenigen beg Benobiug cinge?

"AnóMco, vno anemias, cos eoixsv, ovof-iaTCov oydoT^TOg. xai yay (.let aßallovTEg GxonoôvTai 
TTtv (begOECpowyv, xaì ôelvov avTOtg cpalvETar to ôè [âtjvvei Gocprß> Éìvai Trpv &eov cite y do cpEço/ué- 
vcov tcov noay/xcacov, to EcpanTOj-tEvov xaì ènacpcov xai dwa^Evov EnaxolovO'Etv oocpia av Eir^. 
O>EQEnacpa ovv did tijv oocyiav xaì t^v ènaffr^v too cfjEQoaèvov &eos av oq&cos xaXoiTO 
TOIOVTOV Tl.



6

richtet Werben. Sttefj bürfte fret} audj baburd) empfehlen, baft bie SBorte beg ©dj oli a ft en, r«w^ 
âè Xéyovoiv f-qfio&ai, auf S3enu|ung einer Grläuterunggfchrift führen, wäl)renb 3enobtug bie Snelle 
angiebt, aug Welcher er f$öpft, ovrwg lHçà>duros (Hoiodos) è^oaro rfj naqoi/da, unb Wie aug 
eigenem Stiffen beridjtet. ®nbIM) ift für bie $rage, weldjer bon beiben bag Wjtige hat, nid)t gu 
überfein, bah bei bem ©djoïiaften bag gu xal Evnohg èv xqvacî) yévst gehörige nab erwartete 
Gitat nid)t fteht, Woïjl aber bei Senobittg, unb bah erft Wenn wir bie Sißorte beg ©eh olia ft en, 
avrò^aroi c? aya&oi ôcïkcov ènì (tairas taoiv, am Einfang beg ©djolioug, noci) denjenigen beg Se
no biné berichtigen unb fiait ctcdâtv bort àya&wv lefen, ©inn unb 3ufammenl)ang in feine Grtlärung 
tommt, Ucbereinftimmung mit ber SDl^tbjoIoßte unb bem 2ßlatonifd)en Sexte entfiel)!, unb mit bem wag 
bei ihm felbft folgt. £)enn bie Raffung beg ©pridjwortg bei föratinug fdjïieht fid) offenbar an 
biejenige bei 3 eno biné; an, unb föratinug bag ©prichwort bem ©inne nach wiebergebenb beruft 
fid) auf biefelbe mit ben SBorten, cos o nalaiòs Xôyog. Sag ©pridjwort auf Weldjeg ©otrateg anfpieït, 
lautete aïfo wirtlich, Wie biejj and) 3 eno bin 3 augbrüdlich bezeugt:

«vrdz/ftrot d’ dya&oi (tsdcov èni (tairas taGtv.

®ag war bie bon Gupoïig eingeführte Raffung beg ©pridjworteg, auf Welche fid) ©otrateg aïg bie 
jeijt betannte füglid) beziehen tonnte. Grft fo wirb ber ^ßlatonifche £e# verftänblid). SÜSenn ©otrateg 
unb Ariftobemog je^t bafür feigen,

avró/uarot â' cfya&ol aya^œv ènì (tairas ïaGiv,

fo ift bag ein wiröidjeg SBerfälfchen burch Umänberung. ©o ertlärt fid) auch bag wg dqa xal im 
$Iatonif«hen Siegte, womit bei ©djleiermad)er’g Grtlärung nid)tg angufangen ift, fo wie bie Um* 
ftettung, we'ldje ©otrateg in feiner Raffung beg ©pridjworteg gegenüber ber gemeinen Raffung beg 
©pridjworteg borgenommen , woburdj dya&cov gegenüber dedcov bei GupDlig bie erfte betontere 
©tede erl)ält. 9Jtif gutem Grunb lauten alfo bie SBorte beg ©otrateg bei $Iato, cos dqa xaì dyaOcov ènì 
ôaïras ïaoiv avro/raroc dya&ol. Aud) im iÇïatonifdjen ©d)olion folgte urfprüitglidj waljrfdjeinlid) noch, 
xai Evnokcs èv XQViïcï) yévei iréqcos (f^GÌv t%stv rr/v naqoi/dav, avrò (.tar oc ò' àya&oì dedcov 
ènì (tairas ïaatv. unb xaì ò nì.dwov ovrcos avrij èxqfoaro, b. 1). üßlato hat bei feiner Umänberung, 
Vermöge welcher er dya&cov fe^t, alg urfprüitglidje unb äd)te Raffung beg ©pridjwortg bie Gupolibeifd)e vor 
Augen. £)ie Gorruptel beg ©d)oliong entftanb, inbem ein flüchtiger Äefer bagfelbe nach ber ^Bewertung, 
xaì ó Illàrcov ovrcos avr-fi cxq^Garo, Weïd)e fid) auî ^‘-e Raffung beg ©pridjwortg, avròf-iarot d'dya- 
&oi ôedâiv ènì dairas ïaoc begiept, ben SeU beg ©d)o'liong am Anfang ohne SBeitereg änberte, 
unb bort ötdcov für dya&côv fd)rieb, unb bag Uebrtge ungeänbert lieh, wag nun iitdjt wehr pafëte. 
£)emfelben fdjeint and) bie SBeglaffitng beg $u xai Evnohs èv XQVOW yévei, gehörigen Gitateg, fo Wie 
ber weiteren bei Senobiug nod) folgenben SBorte ^ugefdjrieben werben ju miiffen. Aber auch bei Seno* 
bin g haben wir bie auf einen Ale^anbriner, Vietteid)t SMbpmog, gurüdführenbe gelehrte ^Bewertung 
über bag ©prichwort in abgetürgter §orm, beim eg fehlt bei il)m bie ben totinug betreffenbe ttiad)* 
richt, welche bag ©djolion pat, unb fo ergangen beibe Berichte einanber. £)ie ^Bewertungen beg 
©djoliong unb beg Senobiug fdjeinen hwrnadj auf bie gleiche Smette $urüd$ugehen, weid)e fie 
unabhängig von einanber benutzten. Ueber bie Gkfchidjte beg ©prid)Wortg unb feine äßanblungen Ogi. 
man aud) Sacobg âw Anthologie T. VI. ©. 287.
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II.

Heber bie beS 3lriftopt)an^ in ^tatong ©pmpofion ©. 185, C. ff.

3Bir taffen and) Ijier bie ^ßfotonifdje ©tette mit ber SBoIf’fdjen lleber.fe|ung borangepen, um 
baran unfere ^Bewertungen an^ufnüpfen : HavGavtov ôè navoa^évov, ôbdàavovGb /ap ÏGa Ikyuv 
OVZC0GÌ 01 GOffOÌ, ë(p] 6 ’AoiGTOdr^lOg ÔëlV (lëV ’' AQbGZOCpàvT] léyëlV, ZV/JÌLV Ôë aVT(î> ZlVa ìj vnÔ 
nlziG(tovvg zj vnò ztvog àllov Evyya ènbnënzcovvïav vai ovy oióv zë eivai léyëbv, aÀÂ? ëinëïv avzov, 
èv zf[ vàrio yàç avzov zôv lazçov E<ovigt(iaypv vazavëÏG&ab, ’Si ^E^v^luayp, ôivaiog ël navGal 
/.iz Xvyyog y Âéysbv vnèç è(iov, ecog àv èycv navGto(iab. vai zôv ’EQV^lf.tayov ëinëïv 'Alla 
nobi^Gco à(tcpQZëQa zavza. èyco (ièv yàç epô èv zio Gio (lëçëi, Gv ô> ènëi ôàv navüT], èv zio ë(iuv èv co 

àv èyw Isyca, èàv (tèv Got è&ékrj ànvëvGzi zyovzb noàvv yoôvov navëO&ab zj Âvyig' ël ôè [zrp 
vôazb àvavoyyvUaGOv. ël â" àoa nàvv loyvoà ëGzw avahaßcov ti zoiovzov oÏco vvqGaig àv zrjv 
QÏva, nzàoë' vai èàv zavza noi^Grjg ànaÇ y ôlg, vai ël nàvv loyvoà èozb, navGëzab. Ovv àv 
cp&àvoig làycov, cpàvab zòv ’AQiGzocpàvz^. èyco ôè zavza nob^Gco. Pausanias quum pausam fecisset 
(sic enim me similibus ludere docent sapientes) Aristodemus (monebat, referebat) ait opor- 
tuisse Aristophanem dicere, sed aut nimium cibum aut aliquam aliam causam ei singultum 
movisse, ut loqui non potuerit; itaque sic dixisse eum: (nam proxime accubuisse medicum 
Eryximachum :) Tuum est, Eryximache, aut sedare mihi singultum aut dicere pro me, donee 
abierit. Ad ea sic respondisse Eryximachum : Immo faciam utrumque. dicam tuo loco ; tu 
vero postquam abierit meo: sed interea dum loquor, forsan spiritum aliquamdiu tibi suspen- 
denti decedet singultus; sin minus, aqua te gargarizato. si tarnen nimis vehemens est, ali- 
quid sume eiusmodi, quo nares scalpas, et sternues ; id quum feceris semel aut bis, etiamsi 
vehementissimus est, sedabitur, Tum dixisse Aristophanem: Quin tu ocius sermonis fac ini- 
tium; ego vero ista faciam. 3Iriftibe3 oratt. T. IL ©. 287. bemerft ju unferer ©tette, alti 
oiuab Ev'Qëbv avzòv ëdëb iva ëlg ànhpzlav ovcogAìL unb ©. 330. ovv ^AqiGzocpàvëb (lèv Ivy y a 
nçoGànvëb ovôèv noòg kóyov, (laEkov ôè vai navzekog nqày(ta àyaçb vai ànaòov zcov nëçù ^Eoco 
zog lóycov- unb 3ttt)enüuê V, 187, A. zo ôè nEàzovog (Gv(inoGbOv) nkz^èg èazb (ivvzzßiGzciov 
àÌArfkovg zco&aÇôvzcov. unb eben ba C. IlEàzcov ôè — zòv (lèv vnò Evyyòg oylov(iëvov vai iïëça- 
nëvô(tëvov àvavoyyvhaG^oïg, èv ôè zaîg vnoâzjvabg zov vaçcpovg Iva zryv viva vbv^Gag nzà^, 
na^ib' vwpcoôëïv yà§ zftëte vai dbaovçëbv. liefen finb bon ben teueren u. 31. ©ta Uba um, 
Mildert, unb ©teintiart gefolgt unb teuerer fdfreibt ©. 215. „^ätte 2Iriftopï)ane$ mit bem pef= 
tigen ©djtud^en, ba3 i^n ptb|ïid) in $otge einer Ueberfüttung befiel unb am ©predjen tjinberte, ïoirttidj
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nur, tute 7tft meint, auf bte etmag tauge unb ubertabene Ülebe beg ^aufaniag anfpieleu motten, an 
ber er fid) mot ben SKagen Verberben tonnte *), fo hätte ber gentate SÜdjter bamit feinen feinen, attU 
fdjeu, fonbern einen herztid) plumpen unb bäurifdjen 5Bit| gemalt, ben man fetbft jenem ungezogenen 
Äiebting ber (Grazien, mie SBietaub itjn nennt, nidjt zutrauen mirb. Vielmehr ift bie Ueberfüttung 
tebig'tid), mie fdjou ber 3tt)etor Tlriftibeg einfah, eine §otge ber attz« großen Haft, mit melier er bie 
Eaben beg fSionpfog zu fich nahm, bie er fdjon am Vorigen Sag big zum Uebermafj genoffen hat-" 
S>en (Gebauten tetjnt Steinhart freilidj mit ùtedjt enifdjieben ab, atg habe fid) ißtgto burdj bie 
©haratterfdfitberung beg Slidfterg unb bie Hervorhebung feiner Unmäjjigteit, wegen ber mutt)mittigen 
Eingriffe begfelben auf Sofrateg rächen motten. SSgl. a. a. £). S. 237. Senn biefe Ttrt fiel) zu rächen 
märe zu f'teinlid), beg ^tato unmürbig, ftünbe in feinem SJerhättnifj zu bem Angriffe, unb in feinem 
Sufammenhang mit nuferer Schrift, ganz abgefehen bavon bah nicht gejagt märe, worauf fie gehe, mag 
bod) hätte gegeben muffen, um Verftanben zu Werben. SBie mürbe fict) bamit Vertragen bie hier Ttriftophaneg 
in ben 3Jtunb gefegte, im ($egenfat| zu tien Vorhergehenben Sieben Von fitttidjer Senbenz getragene, nach 
§orm unb Snhatt vortreffliche unb geiftvotte Siebe, ein matjreg Wniaturbilb einer ariftop'hanifdjen 
föomöbie? SBie bie freunbtidje Unterhaltung beg Sofrateg mit Ttriftophaneg am Enbe beg (Ganzen? 
S®ie bag Urtheit beg Sofrateg über Tlriftophaneg S. 177, E.? S)enn bajj biefe Stette auf bie bio? 
npfifdje Söegeifterung gehe, wetdje bie Dramen beg Ttriftophaneg befeete unb auf ben Sìeiz ber Sdjönheit, 
meldjer atg oberfteg ®efe^ barin malte unb Von bem Tltteg belebt unb burdjbrungen fei, bafj fie affo 
ganz tn Uebereinftimmung ftefje mit bem, mag ^ßtato fetbft von unferem fSidjter gerühmt haben fott,

Al Xccqltsq T8f.ievóg Ti ^aßeiv o ntq ov%1 rteaeirai
'QrjTövGab ipv^v evqov ’ AqiGTOcpóvovg,

werben mir an einem anberen Orte zeigen. Unb mag bie StachWirfungen btä geftrigen ^efteg betrifft, 
fo ftetjt eg barin mit Ttriftophaneg nicht fdjtimmer, atg mit ber SJiehrza'ht ber übrigen ($äfte, unb 
erftärt er fid) nid)t zuerft bereit unb fpridjt er nid)t ben TBunfdj aug auf ben Sßorf^Iag beg ^aufaniag, 
für heute eine (mGTcóv^ rife nootcog eintreten zu taffen, einzugehen? SSgt. S. 176, A. ff. dürfen 
mir barnadj nidjt annehmen, bafs er biefem ®orfa^ and) treu geblieben ift, mie mahrfdjeintidj atte 
übrigen Sheitnehmer beg Spmpofiong big zum Erfdjeinen beg Sltfibiabeg, weither ihnen ihre Siüdjterm 
heit verwirft, (vgt. S. 213, E.), aber fetbft von Erpjimadjog zur Einhaltung ber Spielregel angehalten 
mirb? Sßgt. eben ba S. 214, A. ff.

Tiber mag beabfidjtigte benn Sßlato mit ber benn einen Bmed muh er twd) Garnit gehabt 
haben? Setter finbet barin zwar einen von ben fteinen Bügen, bie $lato in unferem

9 Sft benn bag aber wirflich 31 ft’g Slnftdjt? 93gl. fßlaton’g Seben unb Sdjriften S. 311 unb 312. „©iefelbe 
gemeine SEenbeng, bie Siebe Wegen ihrer greuben gu greifen, geigt fieß in ber Siebe beg ^aufaniag; benn and; biefe hat ben 
Sweet gu geigen, bafj ber Sichling ungefcljent bem Siebljaber, ber feine ®eiftegbilbung förbere, g e= 
fällig fein muffe, unb bafj biefe Siebe bag l)öd)fte ®ut für ben Sßenfctjen fei." unb „ei ift nidjt Sofrateg, 
fonbern ber ^omifer Sfrifto^hnneg, ber bie vorhergegangenen sieben beg ^Ijäbrog, $aufaniag unb 
©rtjjimadjog unb bie gemeinen Slnfidften Von ber Siebe, alg bem Streben nad) finnlicfjer Sufi unb 
nad) ©rgängung feineg Sßefeng, fserftflirt. ®l)e er noch, ber Satter, feine Stiebe beginnt, fserfiflirt 
er ben Sßaufaniag mit feinem Schind) gen (alg habe il)m bie Siebe beg Sßaufaniag ben Silagen überfüllt unb ver= 
berbt ; batter vnò nkrjG[wvr^ 185, C.)" Sigi, and) S. 313. 3lnm.
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(Sefprädje mit fo metfterïjafter fëanb eingeftreut ljabe, um feinen (Sang lebenbiger 
unb ungezwungener erfc^einen zu Iaffen, aber überhebt ung bag ber grage nad) feiner Bebeu= 
tung, unb wäre biefer Bug ein wirtïidjer Sdjmud beg SBerteg, wenn er nid)t feine Bebeutung für 
bagfelbe hätte?

3Benn anbere, wie Stepljanug, ben Spott nidjt fowoljl gegen bie $erfon, alg gegen bie ïïtebe 
beg Slriftopljaneg gerichtet fein taffen 4), unb Spbenljam, Sßolf unb Sd)weg 1er il)m beiftimmen, 
legerer mit ber Bemerlung, „Sßenn idj mid) nid)t irre, fo ift bie ganze Bewertung gegen San 
unb faltung ber ariftopïjanifdjen SRebe gerietet @l)e fid) ber $o miter berfelben entlebigt, ftijfjt fie itjm 
nodj einige SJtale auf, wie wenn fie it>m im Biagen umginge. Sïjre zum SLtjeit inbelicaten Bngrebieiv 
Zien tonnten nidjt beffer djaratterifirt werben?' fo beruht and) biefe ^Infidjt auf einer völlig unrichtigen 
2Iuffaffung ber Siebe beg Striftopljaneg, welche bie Sdju^reben unb Sd)uhrebner ber unnatürlichen .tua- 
benliebe mit unauglöfdjlidjem Spott überfdjüttet unb in ben Gingen fittlidjer unb gebübeter Bienfdjen 
vernichtet * 2), unb atfo fetbft nicht bem Spotte preiggegeben werben tann, aud) abgefeljen bavon, baff 
man fd)Wer begreift, Wie ein Spott gegen etipag gerichtet wirb, Von bem man nod) Slidjtg weif) unb 
bag man nod) nid)t tennt, zumal wenn berfelbe nicht unmittelbar demjenigen vorauggeht, wag ver- 
fpottet werben foH, fonbern lange zuvor, unb im GSegenttjeil an ber betreffenben Stelle wieber Beruhi
gung eintritt, wie hwr. Bgl. S. 189, A. die Siebe beg 5lriftopl)aneg wirb nämlich nicht fogleid) 
gehalten, fonbern erft nadj ber Siebe beg ©rpjimadjog unb nadjbem er Von feinem Schluchzen wieber 
geheilt ift. Sludj fdjeint bei bem fittlidjen (Seift ber ariftophanifd)en didjtungen (man vgl. nur bie 
©pifobe Von bem Âo/og ôbtcaoç unb «Jtxog in ben BSolten unb eben ba B. 528 ff.

’) Aristophanem, fagt ®te$janug, ad turpis illius et èmdrj^lov amoris commendationem Plato adhibiturus, 
obiter perstringit, gulositatis suspicione iniecta: ut dignum sit patella operculum, et similes habeant labra lactucas. 
unb am von XIII, Aliud nçonofinov, ad foedi improbique amoris odium et detestationem, quem
mox est descripturus Aristophanes.

2) ®gl. inhere commentata) de oratione Aristophanis in Symposio Platonis. Bernae 1860.

OTOv yàq ëv&d(Ÿ in dvdoorv, oïg yöv aaì ksyetv, 
o (JMcpqoiv T8 %co nazanvywv ccqigl tfxovoaTyv,

unb Bernharbp (Srunbrifj b. griedj. Äitteraturgefdjid)te II, 2. S. 558 ff.) eine fold)e 5Iuffaffung 
gerabezu unzuläffig.

©inen anberen SBeg hat Sd)leiermad)er eingefdjlagen: „beg ©rpsimadjog pl)pfiologifd)er unb 
ärztlicher Begriff ber Siebe Werbe fd)on burd) bie Heine Bwifd)enhanblung mit bem Schinden beg 
^Iriftophaneg fomöbirt unb eben barum nid)t Wieber befonberg in ber Siebe beg Sofrateg berüdfidjtigt." 
Bgl. Sdjleiermadjer’g Ueberfe^ung S.-375. unb St- ^ermann (Sefchidjte unb Spftem ic. I. 
S. 680. 5lnm. 580. diefer „wollte nidjtg bagegen einwenben baff Sßlato eine vorläufige ^£)axatteriftif 
beg mebicinifdjen Bebauten ©rpçimadjog beabfidjtigt hätte, ber and) hier fofort mit einem Recipe bei
ber fèanb fei." Bie aber ber Schinden beg 2lriftopljaneg ben ©rp£imad)0g fomöbiren
fotte, unb in Wiefern baburdj beffen phhfiologifdjer unb ärztlicher Begriff ber Siebe betroffen 
Werbe, ift fd)Wer einzufel)en. Ueberbem Verträgt fid) biefe 9Infid)t nicht mit bem (Srunbfa^e, baff etwag
nicht (Segenftanb beg Spotteg fein lönne, wag man nod) nicht tennt, unb nidjt bamit bah ^eg ©rp$i? 

2
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madjog mebicinifdje Worie erft nad) bem Sdjïuffe feiner SRebe, bort ant redjten $Ia|e, bon Slriftopbaneg 
»erfpottet wirb. 2ßgl. S. 189, A. Sludj bag galten wir für unrid)tig, wag Sdjleiermacber annimmt, 
bap Sotrateg in feinem Vorträge bie $ebe beg @rpximad)og nid)t weiter berüdfidjtigt habe. £)enn 
bag fdjeüit ung in bent <&. 207, A. beginnenben Qlbfcfjnitte in untfaffenber SBeife gefä^etjen $u fein.

2)ie SInfidjt Rommels, De singultii Aristophanis panca sunt, quae dicenda habemus. 
Schol. to tov hiypov inquit, ovpnrwpa sniyivszai tq> ozopàycy dia nlifawoiv rj xévwoiv. Utroque, 
ut videtur, vitio et nk^çwosi et xsvwosi Pausaniae oratio laborat. Verbis abundat, ut iam 
Apollodorus indicavit dicens p. 185, C. üavaavlov dè navoapsvov s)5 vero autem caret, quan- 
doquidem superata verborum farragine docemur, licere iuvenibus virtutis ergo vitiosis esse. 
Dubitari igitur nequit, quin poeta comicus singultum simulaverit, ut in vitia illa orationis 
Pausaniae illuderei, fiati auf tßlaton jurüd^uge^en unb aug iljm bie (Stette gu erklären, beruft fidj 
auf rein mebicinifdje Slngaben beg Sdjoïiaften über bie Perfdjiebenen Urfadfen beg Sdjludeng itnb 
feine Teilung, unb greift wiïïtürlid) ^wei biefer Urfadfen Iferaug, ebne auf bie übrigen SHüdfidjt $u 
nehmen * 2J. £ßenn Rommel nun ben Sdjluden unb «Spott beg Slriftopbaneg gegen bie nl^woig 
ber SRebe beg ^aufaniag gerietet fein lägt, fo -wäre biefe Stri beg Spotteg, bei einer an fidj fo f>arnv 
lofen Sadje, bod) aufjer SBerfjältnifj $u bem öerfpotteten Rebler ; läfjt er itjn aber auf bie xsvwoig biefer 
IRebe geben, wiewol berfelben bei $lato nirgenbg gebadft wirb, b. b« auf ifjren Mangel an SBatptfjeit, 
wie er fidf augbrüdt, fo märe biefer Vorwurf gu oag unb träfe bie anberen fopfyiftifdjen Sieben in 
gleidjer Sßeife, unb man fätje nidft ein warum grabe ^aufaniag behalten müffe. £)em Spotte pflegen 
audj in ber tRegel weniger einfacher Mangel, atg tbatfädflidje unb pofitioe gebier unb Sdjledftigteit 
Stoff unb Slulafj §u bieten, unb bag ift eg am @nbe and), mag Rommel im Singe bat, menu er 
ber 9tebe beg SJßaufaniag gum SSorwurf madjt, bafj fie ben Sa| auf [tede, licere iuvenibus virtutis 
ergo vitiosis esse. §ier mosten wir fragen, genügt benn bag nidjt einem Singriff beg SIrifto? 
pbaneg auf jene SRebe?

’) $ier mifjberftetjt Rommel ißlaton in auffaUenber SBeife. ©3 ifi unbegreiflich mie er fdjretben frante: De sophis
tarum irrisione hic agi, qui similes sonos quaesiverint, iisque orationem suam exornaverint, consentiens iudicium 
est interpretum omnium. Sed non verosimile est Apollodorum UavOavtOV ds navoapsvov verbis ita usum 
esse, ut ad Pausaniae orationem non respiceret, in qua illius studii sophistici nullum vestigium repe
rì tur. ©leid) aI8 ob grabe biefe SRebe von Slnfang bi§ ju ®nbe nicht von biefem MingHang irimnielte.

2) ®er Sdjoliafi: to tov kvypov ovpnrwpa sniyivsrai oropâ'/w dia nlrj^woiv y xévwoiv 'ipv'Çiv, 
èvloTS dè xaì dia difêlv dgipswv vyçwv xaì çpaçpaxwdwv raig noiórqaiv’ ovg èàv spwoiv, can ix a navovrai 
IvÇovvsg. nokXoi xaì to dtà tqlwv nsnsçwv niovrsg % avrò to nsnsçi, sàv sv&swg snmiwoiv olvov, 
avrixa /.ìnovcn. xaì iQOffpg dè diacp&aQStOì]g sig daxvwdr] noiór^ra innovo tv sviai, xaì qlywoavrsg 
dè to oxòpa rijg xoièiag svioi IvÇovor xaì pakioxà ys loìg naioì ovpßalvsi Xv'Qsiv ovvsywg snì 
tt} tov GTOpcc%ov ipogèi xaì ttj rijg iQOcpr.g diacpÿoçâ. yivsrai dè Xvypòg xaì èv nvçsroïg xaì pà- 
hora cpksypaivovrog oropàypv rt stsqov onXccyyvov. tpvi-swg psv ovv nQOTjyrjoapsv^g tov Xvypov 
sniri&si rw ozopayip èv sçicp s/miov, èv q> stpwpsv xvpivov, nryyavov, àipiv&iov. didov dè noròv 
nryyavov psv oiivov q osvrlov Typr.pèvov pskixçàvit). xakòv dè xaì rò Oxi/J.yrixòv d§og xaraçQOtpov- 
psvov. rò dè xaoTOQSiov xaì roig dia ipv^iv IvÇovoi xslsioig didov, xaì roig snì nfy&st yvpwv 
T0VT0 naoyovoi, di o^vxQarov xsQaxia nj. orar dè vnò nX^çwoswg Xvypòg ytvrzai, spszog rovroig 
ìapa xaì zwv axçwv TQÏipig xaì nvsvparog xaroyrr
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£>er Wprpeit am näbhften $u ïommen fdjeint uns 31 ft’S oben mitgetpeilte 5lnfi^L Sarin pat 
er offenbar Siedpt, wenn er bie Ivfê gegen bie Siebe beS ^ßaufaniaS gerietet fein läfft. Safür fpricpt 
ber Umftanb bajf biefe Siebe unmittelbar borpergept ; bafür ipr unfittlicper Snpalt, weldjer ben Unwillen 
beê eblen föomitefS erregen muffte 4); bafür ber aucp non 3lpottoboroS gegen $aufania3 aus gleichem 
®runbe ju ertennen gegebene Ueberbruff in ben SB orten, Jlavoaviov äs navGapsvov, unb bte in ber 
Heinen Stette bis $um Scplujf beS Kapitels fedjSmalige SBieberfepr ber 2IuSbrüde navsiv unb navso&at, 
bie natürlich) aud) auf ^aufaniaS gemünzt finb; bafür bie gelegentliche Söemertung beSfelben, diödo- 
y.ovGi yâç [& iGa Xsysiv ovtwgì oi oocpol, bie ebenfalls auf ^ßaufaniaS gept * 2) ; bafür enblid) bie Stelle 
in ber Siebe beS 3lriftoppaneS S. 193, B., xai [irf [ioi vnoXdßr] E^v'^t^ayog xcù[u<)òò)v tov Xóyov, 
cog ITavoaviav y.ai ^Ayd&cova ksyor cGwg [isv yào xai ovtol tovtmv Tvyyccvovaiv ovTSg aal sIglv 
a^cporsQoi rfy yvGtv ccQçsvsg. in welcper ber Sidpter bem ^aufaniaS grabe wegen beS gerügten ÄafterS 
§u Äeibe gept. Sarin fcpeint uns ft aber Unrest gu paben, baff er bie nlvjo[iovrj beS 3ïrifto= 
ppaneS auf bie Siebe beS ^aufaniaS bejiept, als pabe ipm bief ebbe ben SJiagen überfüllt 
unb berberbt 3 * * * * * 9). Unter ben borliegenben Umftänben, ba 3lriftoppaneS lurj ^ubor erklärt patte, baff 
aucp er ju ben %&sg ßsßanTiG[isvoi gepöre unb einer faGTiovy xqg noosoig bebürfe, (Jogi. S. 176, B.), 
tonnte bie (Srwäpnung ber n^G[tovr] unmöglich auf etwas anbereS bezogen werben , als auf biefen 
Umftanb, unb baS ift benn aucp ber ®runb, weSpalb bie SJiepr^apl ber Ausleger habet an eine 5Ber? 
fpottung beS 3lriftoppaneS felbft bentt. 3b)re Soe^iepung auf ^fiufaniaS wäre a'lfo einfad) nidpt ber? 
ftanben worben. Sie bot nur ben fcpidlidjen æorwanb bar, um bamit ben gegen bie Siebe beS 
^aufaniaS in ber Ivyt- beS 3IriftoppaneS gerichteten Spott gu maSliren, was bie Statur ber 
Sad)e unb baS fröhliche SBeifammenfein beim SJiaple notpwenbig madjte. Sie (Segenfä^e, pmal fitt? 
lidjer 3Irt, burften pier nicht fo unberbedt auf etnanber planen. 3luS biefem ©runbe fdpeint ja auch 
SlriftoppaneS in ber eben angeführten Stette S. 193, B. ben ^aufaniaS unb 3lgatpon fogar $u rühmen, 
unb ber bon ipm fo empfinblid) getroffene. ©rp^imacpoS bezeugt fogar fein SBoplgefallen an feiner Siebe, 
xai yâç [ioi ò Lóyog rfdswg sqq^&/]. ægï. S. 193, E. 3a einer ber ®rünbe, welcher beftimmte bie 
pauptfacplicp gegen SßaufaniaS gerichtete Siebe beS 3lriftopljaneS nidpt unmittelbar auf bie feinige 
folgen §u laffen, beftept pierin. Sie wapre Ur fa epe ber kvyÇ ift entpalten in ben bon ben

*) SSgl. bag oBen SSemerfte unb unfere StBpanblung, de conviviorum Xenophontis et Platonis ratione mutua et de 
Socratis et Pausaniae apud utrumque auctorem orationibus.- Bernae 1864.

2) ©em Slriftobemog bûrfen biefe Sßorte niept gugefcprieBen Werben, tote eg £>. 3apn gettjan fyit, inbent er fcpreiBt, 
IlavGaviov âs navoa[isvov — ôiôccGxovGt, yàq [is tea ksysiv ovtojgì ol Gocpol, seprj o ’AqlgtÒÒì^ios —
ôsïv [isv 1AqiGTOcpavT] ksysiv. @g verftiepe btefe ^ntetpunction gegen ben ftepenben ©pracpgeBraucp unferer Shrift.
S3gl. ®. 178, A. IIqwtov (isv yaç, dig hsq Xsyio, siprj (DaiÔQOv dç'<gà[isvov sv&svôs noO-sv ksysiv.
<S. 180, C. (Doîôqov [isv tolovtov riva Àoyov sgyq slrtsïv. ©. 189, A. ^Exôsl~à[tsvov ovv sep^ sinsiv
TOv AQiGT0(pavrt. 193, E. AEkà ns’iG0[ial coi, sg)i] (parca iòv "EQv^l[iayov. ©. 198. A. fogar,
tote ^ter, mit bem 3UW/ 0 AqiGTO07][iog. slnóvTOg âs tov 'Aya^iùvog nàvTag septj ó ^A^iGròd^^og
civa&OQvßrjGcti vovg na^owag. ©. 199 z c. IELstcì Tavza tov ^loyqmr] ecpij sv&svàs fco&èv ap^aG&at.

9 (Sin 9RiBberflSnbnifj von 31 ft ift eg audf, inenn er ben Slt^enaug beèpalB tabelt, ba£ biefer bie 2,vy^ 
faites auf laóywka beS Slgat^on bezogen IjaBe. ©ie ©emertung beg 5It^enäu§, re Ta
iGoxola Td "Ayd&ajvog *aì tu àvTi&sTa, Bed^t ftó) nâmliÆ) auf bie Stelle beg S^^ofion ®. 198, C.
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Qluêlegern nicht beachteten SBorten, vnó vivo s a^Äov, aber auch, tute eê bie 35erhältniffe ber? 
laugten, nur verblümt angebeutet. @ie gehen auf ben fittlidjen Unwillen unb ben Heber? 
brüh, welken bie Siebe beê QßaufaniaS bem Qïriftophaneê erregt hut, unb bie hier angewenbete QIrt, 
feinem æerbruffe unb Un milieu Sufi $u madjen, ift bei bem naturlräftigen QBefen be£ $omiler£ nidjW 
weniger alê auffallenb. 3Kan bgl. äßolten $. 906 fl.

cdßoi" tovtì zaì

XWQéï to zazov' dors poi lexâvijv. unb Old) amer 35. 585 fl.

Ttjg zEifalr^g vvv pov Xaßov ;
ïv è^péoM’ ßdekvTTopai yàç tovg Âoçpcwç.

Aau. ovTOg ti ôqc'.Gug; zo~) mikiÿ ^/éZZag èpéiv;

Siaci) biefer Darlegung Wirb woljl feiner befonberen QBiberlegung ber bon ©taïlbaum 
betretenen Qlnficht, simulati singultus nullum extare vestigium, mehr bebürfen. 3m Uebrigen bgl. 
man Groen van Prinsterer prosopographia Platonica. Lugd. Bat. 1823. <S. 175., Welcher mehrere 
ber bon Ql ft für feine QInficht geltenb gemachten Sgomente treffenb herborhebt.


